
 

 
 

 

- Abteilung Bankwirtschaft - 
 
 

 

Am 18. November 2010, um 

16 Uhr s.t., hält im Hörsaal 

XXIII des WiSo-Gebäudes der 

Sprecher der CDU/CSU-

Fraktion im Finanzausschuss 

des Deutschen Bundestags,  

Herr Leo Dautzenberg, MdB, 

einen Vortrag zum Thema:  

„Was hat die Politik aus der 

Finanzmarktkrise gelernt?“ 

Am 20. Dezember 2010, um 

14 Uhr s.t., halten im Hörsaal 

XXIII des WiSo-Gebäudes  

Herr Andreas Heine und 

Herr Martin Kötter, 

von der WGZ-Bank einen Vor-

trag zum Thema:  

„WGZ-Loop: Kreditportfo-

liosteuerung im genossen-

schaftlichen Finanzverbund 

- Ein Erfahrungsbericht über 

vier Jahre Pilottransaktion“  

Am 20. Januar 2011 findet in 

der Bibliothek des Instituts für 

Bankrecht um 18 Uhr s.t. das 

von beiden Abteilungen des In-

stituts für Bankwirtschaft und 

Bankrecht getragene  Theorie - 

Praxis - Forum 

 „Verbraucherkreditschutz“ 

statt. Frau Cindy van Attefeldt, 

Direktorin Risk, Legal und 

Compliance der Credit Agricole 

Consumer Finance, NL, hält 

einen Vortrag zum Thema: 

 „Consumer protection in 

the Netherlands“  

und Herr Prof. Dr. Udo Reifner, 

Direktor des Hamburger Insti-

tuts für Finanzdienstleistungen 

hält einen Vortrag zum Thema: 

„Das Prinzip Verantwortli-

cher Kreditvergabe“  

Gäste sind herzlich willkom-

men! Anmeldungen bitte bis 

zum 14. Januar 2011 unter:          

heidi.potschka@uni-koeln.de. 

 

 

Am Freitag, dem 3. Dezember 

2010, findet in der Zeit von 9 

– 17 Uhr im Raum 110 (WiSo-

Gebäude) das Bank- und Bör-

senseminar zum Thema:  

Theoretische Aspekte aus-

gewählter Finanzierungsal-

ternativen 

statt. Gäste sind herzlich will-

kommen! Eine gesonderte An-

meldung ist nicht erforderlich.  

Themen:  

1. Leasing und Kredit als Fi-

nanzierungsalternativen? 

2.  Modelltheoretische Analyse 

von Vertragsbestandteilen 

im Leasing 

3.  Factoring und Moral Hazard 

4.  Lieferantenkredite – Theorie 

und empirische Beobach-

tungen 

5.  Verbriefung auf unvoll-

kommenen Märkten 

 

 

 

Zinsanpassungsverhalten 

von Banken im Privatkun-

dengeschäft 

Volkswirtschaftliche Studien 

untersuchen häufig, wie schnell 

sich Leitzinsänderungen der 

Zentralbanken auf das 

Marktzinsniveau auswirken und 

belegen dabei eine schnelle 

Reaktion kapitalmarktnaher 

Produkte. Die von Banken ge-

forderten Kredit- und angebo-

tenen Einlagenzinsen im Pri-

vatkundenbereich werden ei-

nem veränderten Marktzinsni-

veau jedoch nur verzögert und 

nicht dem vollen Umfang nach 

angepasst. Dieses Zinsanpas-

sungsverhalten wird vor allem 

auf aggregierter Ebene für ge-

samte Länder und Wirtschafts-

räume untersucht. Bis heute 

sind jedoch die Determinanten 

für diese verzögerte Zinsan-

passung in verschiedenen 

Retailprodukten für einzelne 

deutsche Banken noch nicht 

analysiert worden.  

Internationale Studien finden 

Hinweise, dass Institutscharak-

teristika wie z.B. Refinanzie-

rungsmöglichkeiten, Kosten-

strukturen oder Kapitalisierung 

einen entscheidenden Einfluss 

haben können, inwieweit Ban-

ken Privatkundenkonditionen 

anpassen. Diese Studien de-

cken jedoch nur strukturelle 

Einflussfaktoren auf, so dass 

kurzfristige Effekte auf die 

Preissetzung einer Bank außer 

Acht gelassen werden.  

Neben einer Analyse des lang-

fristigen Anpassungsverhaltens 

einer Bank ist das Ziel dieses 

Forschungsprojektes zu unter-

suchen, in welchen Situationen 

Banken von dem für sie typi-

schen Verhalten abweichen. 

Hierbei steht die Frage im Vor-

dergrund, ob sich Faktoren fin-

den lassen, die zu einer für je-

de Bank ‚atypischen‘ Zinsan-

passung in bestimmten Mona-

ten führen.  
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Prof. Berger hält in diesem Win-

tersemester u.a. Vorlesungen 

zum Bankrecht (Mo. 16-17.30 

Uhr in Hörsaal XVIII) und Kre-

ditsicherungsrecht (Di. 10-

11.30 Uhr in Hörsaal XIII). 

 

 

 
Rechtliche Rahmenbedin-

gungen des Ratings 

Ende August ist die Dissertation 

der langjährigen wissenschaftli-

chen Mitarbeiterin am Institut 

für Bankrecht, Marthe-Marie 

Stemper, mit dem Titel „Recht-

liche Rahmenbedingungen des 

Rating“ als Band 35 der Bank- 

und kapitalmarktrechtlichen 

Schriften des Instituts für Bank-

recht Köln bei den Verlagen 

Nomos/C.H. Beck erschienen. In 

dem 447 Seiten umfassenden 

Werk stellt Frau Dr. Stemper 

zunächst die Grundlagen und 

Funktionen des Ratings dar. Mit 

Hinweis auf die Finanzkrise 

zeigt sie, dass die bislang nur 

fragmentarische Regulierung 

des Ratings unzureichend ge-

wesen sei. Danach beschäftigt 

sie sich ausführlich mit der neu-

en Europäischen Verordnung 

über Ratingagenturen (ABl. EU 

Nr. L 302 v. 17.11.2009) und 

dem deutschen Ausführungsge-

setz dazu (BGBl. I 2010, S. 

786). Die kommentarartige, zu-

gleich zurück- und vorausbli-

ckende Analyse der EU-

Ratingverordnung bietet sowohl 

dem Wissenschaftler als auch 

dem Praktiker wertvolle Hinwei-

se für die aktuelle und weitere 

Entwicklung des nationalen, eu-

ropäischen und internationalen 

Ratingrechts. 

Link zum Verlag: http://www.nomos-
shop.de/productview.aspx?product=1
2820 

Haftung von Ratingagentu-

ren gegenüber Anlegern 

Im Dezember wird außerdem 

ein gemeinsam von Prof. Berger 

und Dr. Stemper verfasster Bei-

trag mit dem Titel „Haftung von 

Ratingagenturen gegenüber An-

legern“ in den Wertpapier-

Mitteilungen erscheinen. 

Anlegerschutz und neues 

Schuldverschreibungsrecht 

In der im September unter dem 

Titel „Zwischen Vertragsfreiheit 

und Verbraucherschutz“ er-

schienenen Festschrift anlässlich 

des 70. Geburtstags von Prof. 

Dr. Friedrich Graf von Westpha-

len hat Prof. Horn einen Beitrag 

„Anlegerschutz und neues 

Schuldverschreibungsrecht“ 

verfasst (S. 353 ff). Prof. Berger 

schreibt in derselben Festschrift 

über „Schiedsgerichtsbarkeit 

und AGB-Recht“ (S. 13 ff).  

 

 

 

Der IX. und der XI. Zivilsenat 

des Bundesgerichtshofs haben 

in zwei Entscheidungen vom 

20.7.2010 einheitliche Rechts-

grundsätze zur Insolvenzfestig-

keit einer mittels Einzugser-

mächtigungslastschrift bewirk-

ten Zahlung entwickelt und da-

mit bislang bestehende Recht-

sprechungsdifferenzen beige-

legt. Der für Bankrecht zustän-

dige XI. Zivilsenat entschied 

(Az.: XI ZR 236/07; WM 2010, 

1546), dass es der Kreditwirt-

schaft aufgrund der Neufassung 

des Zahlungsverkehrsrechts 

zum 31.10.2009 nunmehr frei-

stehe, durch eine dem europa-

einheitlichen SEPA-Lastschrift-

verfahren nachgebildete Ausge-

staltung ihrer AGB die Insol-

venzfestigkeit aller mittels Ein-

zugsermächtigungslastschrift 

bewirkten Zahlungen herbeizu-

führen. Bis dies geschehen sei, 

komme u.U. eine konkludente 

Genehmigung der Lastschrift 

durch den Schuldner in Be-

tracht, die diese insolvenzfest 

mache. Der für Insolvenzrecht 

zuständige IX. Zivilsenat ent-

schied (Az.: IX ZR 37/09; WM 

2010, 1543), der Insolvenzver-

walter dürfe nicht mehr sche-

matisch allen noch nicht durch 

den Schuldner genehmigten 

Lastschriften widersprechen, er 

müsse vielmehr die Grenzen 

des pfändungsfreien Schuldner-

vermögens beachten. Solange 

die Lastschriften nur das pfän-

dungsfreie Schonvermögen be-

treffen, sei allein dem Schuldner 

die Entscheidung über die Ge-

nehmigung vorbehalten. 

 

 

Seit dem 11.6.2010 gilt ein 

neues Verbraucherdarle-

hensrecht. Grund für die Neu-

regelung ist die neue Verbrau-

cherkreditrichtlinie 2008/47/EG, 

deren Ziel eine vollständige 

Harmonisierung innerhalb der 

EU ist, um so einen effizienten 

und transparenten Kreditmarkt 

herzustellen. Der nationale Ge-

setzgeber lagerte dabei die Ver-

braucherinformationspflichten 

aus den §§ 491 ff. BGB aus und 

verschob sie in Art. 247 §§ 1-17 

EGBGB. 

Am 1.7.2010 ist das Gesetz zur 

Reform des Kontopfän-

dungsschutzes in Kraft getre-

ten (siehe schon Newsletter 

II/2009). Der Bankkunde kann 

jetzt von seiner Bank verlangen, 

dass sein Girokonto als Pfän-

dungsschutzkonto geführt wird 

(§ 850k ZPO). 

 

 

Runge, J.: Covenants in Kredit-
verträgen, RWS-Verlag, Köln 
2010, 447 S. 

Nobbe, G. (Hrsg.): Kommentar 
zum Kreditrecht, Finanz Colloqui-

um, Heidelberg 2010, 1449 S. 

Theewen, E. (Hrsg.): Bank-und 
Kapitalmarktrecht, Bank-Verlag, 
Köln 2010, 918 S. 

Veröffentlichungen 

 

Interessante  
Neuerwerbungen 

 

Vorlesungen 

 

 

Aktuelle Urteile 

 

Gesetzesänderungen 

 

http://www.bankrecht-koeln.de/
http://www.nomos-shop.de/productview.aspx?product=12820
http://www.nomos-shop.de/productview.aspx?product=12820
http://www.nomos-shop.de/productview.aspx?product=12820
http://www.uni-koeln.de/wiso-fak/bankseminar
http://www.bankrecht-koeln.de/
http://www.uni-koeln.de/wiso-fak/bankseminar/institut_archiv.html
http://www.uni-koeln.de/wiso-fak/bankseminar/institut.html#Newsletter

